40 Jahre AsF Rheinkamp 1967 - 2007

Noch in den 60er Jahren war allen klar

wo der Platz der Frau in der Gesellschaft war.

Für sie da gab´s nur die 3 K´s

Küche, Kirche, Kinder  - und das war´s.

Kochen, putzen saubermachen,

das waren eben alles Frauensachen.

Das wussten die Männer ganz genau,

es lag eben in der Natur der Frau.

Abend´s dann adrett + lieb den Mann erwarten,

nach Arbeit im Haus und natürlich im Garten.

Vor über 40 Jahren ist es dann passiert,

die Frauen haben einfach nicht mehr pariert!

Sie waren das Ganze nämlich einfach leid,

und machten sich auf einen Kampf bereit.

Sie zogen resolut ihre Schürzen aus,

und gingen auf die Straße raus

Mit Slogan´s „Frauen wollen die gleichen Rechte“

starteten sie heikle Diskussionen und Gefechte.

Kein Thema war den Frauen tabu

der § 218 gehörte auch dazu.

Sie brachen in die Welt der Männer ein

wollten doch tatsächlich nen Führerschein.

Das ist doch unmöglich – Frauen am Steuer

diese Wesen war´n den Männern nicht mehr geheuer.

Auf einmal wollten sie auch noch in die Politik,

da hagelte es dann von überall her mit heftiger Kritik.

Frauen und Politik – das kann doch nicht sein,

in diese Männerdomäne gehören sie einfach nicht rein!

Doch in Rheinkamp am linken Niederrhein,

schienen die Männer fortschrittlicher zu sein.

Viele Frauen waren im SPD-Ortsverein,

daher kam man sich recht schnell überein,

eine Arbeitsgemeinschaft nur für Frauen zu gründen,

dies durften sie dann im Juni 67 verkünden.

Für die Rheinkamper Frauen war dies ein 1. Schritt

nun mischten sie in der Kommunalpolitik mit.

Die Männer konnten es anfangs  gar nicht fassen,

auf die Frauen konnte man sich ja richtig verlassen!

Sie engagierten sich in sozialen Bereichen

oft konnten sie ernorme Spenden überreichen.

Dafür wurde gebastelt und genäht,

viele Kilos Teig durch den Wolf gedreht,

Massen Obst für Marmelade gepflückt

anschließend  dekorativ verpackt und geschmückt.

Dies alles gab´s dann auf dem Weihnachtsbasar

die Erlöse waren einfach wunderbar.

Später wurde auch noch Glühwein angeboten,

andere Händler jedoch im Preis unterboten.

Und als hätte die SPD-Fraktion es gerochen,

wurde sogar eine Sitzung unterbrochen.

Die gesamte Fraktion war plötzlich am Frauenstand

und genoss den Glühwein am laufenden Band.

Wie die Sitzung weiterging -das weiss ich leider nicht- 

bis heute hielten da alle Teilnehmer dicht.

Diese Aktionen brachten viel Gelder ein

aber die sollten natürlich nicht für die AsF sein.

Es wurden Schulen unterstützt,

auch  Kindergärten hat das Geld genützt,

dann gab es auch mal einige Scheine

für hilfsbedürftige Moerser Vereine.

Oft gingen die Frauen auch auf Tour

ihr Interesse galt ja auch der Kultur.

Schnell waren diese Fahrten ausgebucht,

denn es wurden nicht nur Museen besucht.

Schloß Moyland war eine Reise wert,

die Senfmühle in Monschau wurde beehrt,

ebenso in Düsseldorf die Rheinische Post

oder bei bofrost gefrorene Kost.

Die Touren entwickelten sich zum gro´ßen Hit,

ausnahmsweise durften da auch die Männer mit.

Da wir hier dem Bergbau verbunden sind und waren,

wurde natürlich auch auf Pattberg angefahren.

Runter ging´s in Bergmannskluft,

schon bald sehnten sich alle nach frischer Luft.

Allen Frauen war nach dieser Schicht klar,

wie schwer die Arbeit im Bergbau war.

Ein Datum sei in diesem Zusammenhang besonders genannt,

denn die Lage in unserer Region war damals mehr als gespannt:

1996 war für den Bergbau ein besonderes Jahr

denn viele Arbeitsplätze waren dort in Gefahr.

Es  hat damals viele in Erstaunen gesetzt,

denn in Lintfort wurde eine Kirche besetzt.

Die Rheinkamper Frauen waren solidarisch und brachten Essen

diese Aktionen sind bis heute unvergessen.

Auch jetzt noch ist der Bergbau in der Krise,

denn von der Landesregierung weht eine scharfe Brise.

Damit sind wir auch schon bei der großen Politik angekommen

denn an Wahlkämpfen wurde natürlich auch teilgenommen.

Ob für Bund -  Land - Kreis oder Stadt,

für die Wahlen liefen sich alle die Füsse platt.

Infostände wurden organisiert,

mit Material was den Bürger interessiert.

Natürlich gab´s auch Kuchen und Kaffee,

das brachte einige Leute auf die Idee

sich an den jeweiligen Markttagen,

den Bauch so richtig voll zu schlagen.

Die Sachen, die gab es ja für lau,

und das wustte mancher dann ganz genau.

Am liebsten hätten sie was mit Heim genommen,

so mancher hat sich echt daneben benommen.

Aber so kommt man eben  an die Bürger ran,

und viele waren davon auch angetan.

Man kam ins Gespräch – hörte von Problemen ,

und diskutierte natürlich politische Themen.

Bis zum Wahltag nahm die Spannung noch zu,

alle sehnten sich endlich nach etwas Ruh.

Waren abends dann die ersten Zahlen da,

zeigten sich Rheinkamp´s meistens  ziemlich klar.

Der Einsatz hatte es wieder mal gebracht,

unsere Kandidaten hatten das Rennen gemacht.

Neben Politik und Kultur gibt´s auch noch den Spaß,

aber in diesem Fall natürlich nur mit Maß.

Einmal im Jahr geht’s mit dem Rad auf Tour,

von Ermüdung unterwegs – keine Spur.

Sind die Temperaturen aber auf 30 Grad und mehr,

dann muss eben rasch was kühlendes daher.

Nasse Tücher kamen auf das Haupt,

Pausen zwischendurch wurden  auch erlaubt.

Mit hochrotem Kopf kam mancher ans Ziel,

zum Kollaps , da fehlte wohl nicht mehr viel.

Nach ganz viel Wasser und einer langen Rast,

ging´s wieder gen Heimat ganz ohne Hast.

Einen Tag im Jahr halten sich fast alle Frauen frei,

denn bei einer Veranstaltung sind sie alle dabei.

Im September, wenn andere zur Kirmes geh´n,

kann man uns auf dem Streuobstwiesenfest seh´n.

Kuchen werden in Massen produziert,

und auf ner riesigen Kaffeetafel platziert.

Scheint dann noch die Sonne und es ist schön warm,

ist dies ein tolles Fest - mit ganz viel Charme.

Ihr seht in Rheinkamp tun die Frauen wirklich viel,

und sie haben bei Ihren Aktivitäten auch ein Ziel:

Nicht nur Kuchen für Feste zu backen,

sondern wirkliche Probleme anzupacken.

Dies tun wir mit all unsrer Kraft,

und ich muss sagen wir haben bisher wirklich viel geschafft.

Politik ist etwas was die Frau wunderbar kann,

und das schätzt inzwischen auch so mancher Mann.

40 Jahre ist die AsF nun aktiv,

und so manches ging mit Sicherheit auch schief.

Sie kann aber wirklich stolz auf sich sein –

die erste AsF im Kreis Wesel am Niederrhein.

Anne Mosebach
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